
Konrad-Lorenz-Preisträger 
Prof. Dr. Wolfgang RETTER:

“ Er hat sich halt 
für die Umbalfälle eingesetzt!“

Einfach und treffend form uliert die M utter von Dr. W olfgang R etter, weshalb der Bundes­
m inister für G esundheit und U m weltschutz, Dr. Steyrer, am  6. Juni 1983 ihrem  Sohn den 
“ K onrad Lorenz-Preis für Um w eltschutz 1983“  verliehen hat. Der mit 100.000 Schilling do­
tierte Staatspreis wird für “ H ervorragende Leistungen zum Schutz bedrohter K ultur- und N a­
turlandschaften von nationaler B edeutung“  verliehen. “ Kriterien fü r die Bewertung der Be­
werbung sind Initiative, hohes Niveau im Sachlichen und R ealitätsbezug“ . Der Preis soll den 
U mweltschutz in Österreich fördern.

U nd D r. R etter ist ein verdienter T räger dieser A uszeichnung.

Der 1938 geborene Innsbrucker entdeckte seine Zuneigung zur N atur bereits in früher K ind­
heit, als seine Familie im Zillertal evakuiert war. Im A lter von 10 Jahren  kam  er nach Inns­
bruck zurück und besuchte nach der Volksschule das G ymnasium in Hall in T irol. Z unächst 
w ohnte er do rt im In ternat, bis er schließlich täglich zwischen Innsbruck und der Schule hin 
und herpendelte. Seinen Interessen gemäß betrieb er nach der M atura naturwissenschaftliche 
Studien an der Universität Innsbruck und prom ovierte zum  D oktor. Schon dam als war ihm 
N atur- und Um w eltschutz ein großes Anliegen und er gründete daher 1959 m it seiner Frau E ri­
ka die Ö sterreichische N aturschutzjugend Tirol. Die Idee dazu hatte seine Frau von Dr. E ber­
hard  Stüber aus Salzburg m itgebracht. Nach dem Studium  erhielt D r. R etter eine Stelle als 
Biologieprofessor in Lienz, wo er seit 1963 lebt. Auch dort stellte er sich bald in den Dienst 
von N atur- und U mweltschutz. Als O bm ann des “ Vereins zum Schutz der E rholungsland­
schaft O sttiro l“  wurde er natürlich im mer wieder m it dem Problem  K raftw erksprojekt O stti­
rol — N ationalpark  H ohe Tauern  konfrontiert. Dr. R etter hat sich jahrelang für eine E rrich­
tung des N ationalparks H ohe Tauern  un ter der Voraussetzung der E rhaltung e i n e s  unbe­
rührten  G letscherbaches, und zwar der Oberen Isel im U m baltal, eingesetzt und m ußte dabei 
zahlreiche persönliche O pfer au f sich nehm en. M it seinem L ichtbildervortrag “ Schützen wir, 
was wir schätzen? — Die Z ukunft des N ationalparks H ohe T auern“ , m achte er anhand faszi­
nierender Bilder, unterm auert von hohem , sachlichen W issen, die Bedeutung des N ational­
parks H ohe Tauern  und die W ichtigkeit der E rhaltung der O beren Isel m it den U m balfällen 
klar. “ Ein G letscherbach für O sttirol — das m üßte doch möglich sein!“  m einte der P reisträ­
ger mehrmals.

Die Verleihung des K onrad Lorenz-Preises für U mweltschutz 1983 an Dr. W olfgang Retter 
ist die logische Folgeerscheinung dieser seiner A ktivitäten zum Schutz von N atur und Umwelt.

23


